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Kahlschlag im Gesundheitswesen

Große Koalition plant Systemwechsel zu Lasten der Versicherten 

Wer aufmerksam den Ko-
alitionsvertrag der neuen 
schwarz-gelben „Kartoffelkä-
fer“-Koalition liest, dem wird 
klar, was auf die gesetzlich 
Krankenversicherten zu-
kommt. Schon vor der Ein-
führung des umstrittenen 
Gesundheitsfonds hatte sich 
die FDP klar positioniert. 
Sie stand und steht für eine 
einkommensunabhängige 
Kopfpauschale und die Pri-
vatisierung der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Sie 
bedient wieder einmal mehr 
ihre Klientel und macht Apo-
theker, Ärzte sowie Phar-
mahersteller und private 
Krankenversicherer zu Ge-
winnern.
Im kommenden Jahr soll we-
gen der im Mai in Nordrhein-
Westfalen anstehenden 
Landtagswahl noch alles so 
bleiben wie bisher. Das heißt, 
es wird bei den gesetzlich 
Versicherten ein flächende-
ckender Zusatzbeitrag von 
einem Prozent des beitrags-
pflichtigen Einkommens er-
hoben. Der Radikalumbau 

wird nur deshalb nicht so-
fort begonnen, weil es noch 
eine Wahlkampfschlacht im 
bevölkerungsreichsten Bun-
desland zu gewinnen gilt. 
Doch bereits heute zeichnet 
sich ab, dass ab dem zweiten 
Halbjahr 2010 mehr Geld im 
System benötigt wird, um das 
Einnahmedefizit bei den Kran-
kenkassen auszugleichen. 
Ab 2011 sollen die Kranken-
kassen wieder eine höhere 
Beitragsautonomie erhalten. 
Das bedeutet, dass die ver-
schiedenen Kassen wieder 
unterschiedlich hohe Bei-
träge erheben können. Al-
lerdings wird der Anteil für 
die Arbeitgeber bei sieben 
Prozent eingefroren. Die einst 
paritätisch finanzierte Kran-
kenversicherung wird somit 
endgültig entsolidarisiert. 
Noch verheerender ist, die 
einkommensunabhängige 
Berechnung des Arbeitneh-
meranteils, die sogenannte 
Kopfpauschale. Einkom-
mensunabhängig bedeutet: 
Alle gesetzlich Versicherten 
bezahlen den gleichen Betrag 

unabhängig vom jeweiligen 
Einkommen.
Des Weiteren soll das soge-
nannte Sachleistungsprinzip 
weitestgehend abgeschafft 
werden. Das hat zur Folge, 
dass die Arztrechnung in der 
Arztpraxis erst einmal vor-
gestreckt werden muss und 
der Versicherte sich den Be-
trag von seiner Krankenkas-
se zurückholen muss. Diese 
erstatten jedoch nur noch 
einen Grundbetrag. Sonder-
leistungen, die über den An-
gebotskatalog hinaus gehen, 
müssen vom Versicherten 
selbst bezahlt werden. Prak-
tiziert wird dies schon heute 
beim Zahnarzt.
Die Praxisgebühr kommt 
ebenfalls auf den Prüfstand. 
Was jedoch nicht bedeutet, 
dass sie abgeschafft wird. Es 
wird vielmehr geprüft, für 
jeden Arztbesuch einen sol-
chen Betrag zu erheben.
Klaus Ernst, stellvertretender 
Parteivorsitzender DIE LIN-
KE, meint dazu: „Nur ein Drit-
tel der Wähler hat Schwarz-
Gelb gewählt. Das ist kein 

Mandat für einen Sozialkahl-
schlag. Die Alternative zum 
schwarz-gelben Kahlschlag 
im Gesundheitswesen ist die 
solidarische Bürgerversiche-
rung. Alle zahlen ein. Alle 
sind versichert. Alle können 
auf eine ordentliche Gesund-
heitsversorgung bauen. Das 
will DIE LINKE.“
Die geplante Umstruktu-
rierung wird auch Auswir-
kungen auf die Kranken-
hauslandschaft haben. Es 
wird zwar weiterhin eine 
wohnortnahe Versorgung ga-
rantiert, hier soll aber der 
Schwerpunkt nur noch auf ei-
ner Notfallversorgung liegen. 
Alle anderen Leistungen sol-
len mit den Krankenkassen 
über Einzelverträge geregelt 
werden. 
Die Pflegeversicherung soll 
ebenfalls umgekrempelt 
werden. Dabei soll die An-
schubfinanzierung der Pflege-
stützpunkte dem Rotstift zum 
Opfer fallen.
DIE LINKE wird auch in Zu-
kunft gegen eine Zwei-Klas-
sen-Medizin kämpfen.      A.K.

Diana Golze erstellt Fragenkatalog
Abgeordnete Diana Golze fragt Bürgerinnen und Bürger zu Problemen in der Kommune

Zufrieden mit der Politik? 
Wo drückt der Schuh in Ih-
rer Kommune? Haben Sie 
Fragen, die Sie schon immer 
einmal einem Mitglied des 
Deutschen Bundestags stel-
len wollten? Die 17. Wahl-
periode des Deutschen Bun-
destages hat begonnen und 
Sie haben den Eindruck, 
dass die Politik sich nach 
der Wahl eher weniger für 
Ihre Probleme interessiert?
Dem ist nicht so! Diana Gol-
ze, Mitglied der Fraktion 
DIE LINKE im Deutschen 
Bundestag sowie kinder- 
und jugendpolitische Spre-
cherin der Fraktion, möchte 
mit den Bürgerinnen und 
Bürgern im Wahlkreis 61 in 
den direkten Dialog treten. 
Dafür steht ab sofort neben 
den Bürgersprechstunden 
in den Wahlkreisbüros auch 
eine Wahlkreisumfrage auf 
der Internetseite der Abge-
ordneten zur Verfügung.
„Nicht nur am Wahltag, son-

dern auch im Alltag werde 
ich wie bisher die Probleme 
der Menschen aufgreifen 
und mich um eine Lösung 
bemühen. DIE LINKE macht 
für ihre Politik gute und 
bezahlbare Vorschläge. Ich 
möchte weiterhin mit Ihnen 
dafür streiten, diese Vor-
schläge im Bundestag umzu-
setzen. Um Ihre Interessen 
und Meinungen hier ver-
treten zu können, möchte 
ich gern von Ihnen wissen, 
welche Vorstellungen, Wün-
sche und Forderungen Sie 
an die Bundespolitik haben. 
Ich lade Sie herzlich ein, 
die Fragen zu beantworten 
und durch Ihre eigenen Vor-
stellungen zu ergänzen. Sie 
können eine, mehrere oder 
alle Fragen beantworten, je 
nach dem, was Ihnen beson-
ders wichtig ist. Ich bin ge-
spannt auf Ihre Antworten 
und freue mich auf unseren 
Dialog.“ Die 29 Fragen aus 
unterschiedlichen Berei-

chen können online unter 
www.diana-golze.de/wahl-
kreisumfrage beantwortet 
werden. Natürlich können 

Sie sich hier die Fragen auch 
herunterladen, sie per Hand 
ausfüllen, sie faxen oder per 
Brief an das Bürgerbüro Dia-

na Golze, Straße der Einheit 
53, 14806 Belzig, Fax: 0 33 
841 / 438 80 zukommen las-
sen. 


